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ist, so wie ihre Eier, welche von der Größe gewöhnlicher Enteneier,
aber grau und schwarz gefleckt von Farbe sind. Sie verfolgt mit
großem Geschrei überhaupt alle sich ihrem Brutplatz nahenden, nicht
zu ihrem Geschlechte gehörenden Vögel, fällt selbst die größten in
diesen Gegenden vorkommenden Adler und Raubmöven an, wird
aber auch dabei von ihrer ganzen Sippschaft auf's eifrigste unter¬
stützt. —- Kurz die Halbinsel List hat in neueren Zeiten durch ihre
vielen und zum Theil seltenen Vögel manchen Reisenden und na¬
mentlich manchen reisenden Naturforscher an sich gezogen, und wenn
die See dieses Land auch verödet hat, so hat sie ihm dafür doch
auch wieder manche schöne Gabe und manchen eignen Reiz verliehen.

45. Die Eidergans (Eiderente).
Im Jahre 1819 machten einige Forscher in unserer Naturwelt,

unter denen auch der bekannte Naturkundige Naumann, eine Tour
nach unsern frisischen Inseln. //Als wir am 5. Juni von Amrum
nach Sylt fuhren, hatte," so erzählt Einer von ihnen, „der noch
am Abend vor unserer Abreise sehr günstige Wind leider am Mor¬
gen sich gedreht. Darum waren wir genöthigt, anstatt geradezu zwischen
den beiden Inseln Föhr und Amrum durchzusegeln, die letztere aus
der Westseite zu umfahren. Nach siebenstündiger Fahrt erreichten
wir endlich Sylt. Um die lange Südspitze dieser Insel (Hörnum)
näher kennen zu lernen, ließen wir uns am äußersten Ende derselben
an's Land setzen und unser Schiff leer nach Morsum vorausfahren.
Ohne einen einzigen Vogel zu erlegen, gingen wir am östlichen
Strande dieser Erdzunge unserm Schiffe nach und beschlossen, im
nächsten Dorfe einen Wagen zu miethen. Nach einem beschwerlichen
Marsche von etwa 3 Stunden langten wir endlich im Dorfe Ran¬
tum an. Noch vor demselben erfuhren wir von einem Hirten, daß
der Strandvogt der einzige im ganzen Dorfe sei, welcher Pferde und
Wagen besitze. Mit leichter Mühe fanden wir diesen und trugen
ihm unser Anliegen vor. Aber dieser ungefällige Mann schlug uns
nicht uur die Bitte ab, uns für gute Bezahlung nach Morsum zu
fahren, sondern weigerte sich auch, uns einen Labetrunk Wasser zu
reichen. So sahen wir uns genöthigt, den Weg zu Fuß weiter fort-
zrrsetzen und trafen endlich gegen 5 Uhr Morgens in dem unsauber«
Wirthshause zu Morsum ein. Unsere Ankunft und Durchreise er¬
regte auf Sylt allgemeines Aufsehen und alsbald war der Landvogt
davon benachrichtigt. Dieser schickte den Hausvogt, um uns die
Pässe abzufordern; da wir keine hatten, kam er selbst, um nach der
Absicht unserer Reise sich zu erkundigen. Mit der größten Bereit¬
willigkeit ertheilte er uns gleich uneingeschränkte Jagdfreiheit über
die ganze Insel. Die zuvorkommende Güte des Mannes machte es
uns noch an demselben Tage möglich, wegen einer Fahrt nach List,
der Nordspitze Sylts, mit einem Bewohner derselben Rücksprache zu


